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Bedienungshinweise: 
 
Vor jeder Fahrt: 

• Fahrzeuge nicht überlasten, dass max. zulässige 
Gesamtgewicht und Stützlast ist unbedingt einzuhalten. 

• Achten Sie auf richtiges Verstauen der Ladung. Keine 
einseitige Überlastung durch falsches Beladen verursachen. 
Die Zuladung möglichst tiefliegend über die Achse(n) 
anbringen. Die Ladung ist gemäß den gesetzlichen 
Bestimmungen zu sichern. 

• Prüfen Sie Reifenluftdruck / Reifenzustand / Radbefestigung. 
• Überprüfen Sie den Sitz der Kugelkupplung (Zugöse). Die 

Kugelkupplung muss die Kugel des Zugfahrzeuges voll 
umschließen und eingerastet sein. 

• Abreißseil am Zugfahrzeug befestigen. 
• Stützrad hoch ziehen und feststellen. Das Stützrad sollte 

parallel zur Fahrtrichtung stehen. 
• Lösen Sie die Feststellbremse. 
• Überprüfen Sie die Funktion der Lichtanlage. 

 
Wir wünschen gute Fahrt! 
 
Bei jeder Fahrt: 
Vermeiden Sie Überbeanspruchung durch unvernünftige und 
unangepasste Fahrweise. Schlag- und Stoßbelastungen der Achse(n) 
sind zu vermeiden. Passen Sie Ihre Fahrgeschwindigkeit dem 
Ladezustand und den Straßenverhältnissen an. 
 
Nach der ersten Fahrt (näheres Seite 8): 

• Überprüfen Sie die Radschrauben mit einem 
Drehmomentschlüssel auf festen Sitz.  

• Bremsanlage kontrollieren und gegebenenfalls nachstellen.  
 

Wichtige Hinweise: 
Die gesetzlichen Vorschriften für bauartgenehmigte Fahrzeugteile 
schreiben vor, dass Änderungen nur im Rahmen der EG-
Genehmigungen und nur vom Hersteller selbst durchgeführt werden 
dürfen. Nachträgliche Schweißungen jeglicher Art sind nicht erlaubt. 
 
Beim Einbau von Ersatzteilen wird dringend empfohlen, nur 
Original-WAP-Teile zu verwenden. Im Falle der Verwendung von 
Produkten anderer Hersteller erlischt die Produktverantwortung 
sowie die Garantie. 
Die Beseitigung festgestellter Mängel oder der Austausch verschlissener 
Teile sollte einer Fachwerkstatt übertragen werden. 



 4 

Handhabung 
 
Ankuppeln: 
 
Zum Öffnen des Zugkugelkupplung den Handgriff nach oben ziehen. Die 
so geöffnete Kupplung auf die Anhängekugel des Zugfahrzeuges setzen 
und den Handgriff loslassen. Nach dem Aufsetzen muss der Handgriff 
selbstständig in seine Ausgangsstellung zurückgleiten. Dadurch ist die 
Kupplung geschlossen und automatisch gesichert. 
 
Achtung:  Die seitliche Verschleißanzeige  muss nach erfolgtem 
 schließen auf  “OK“ bzw. “+“ stehen. Die Kugel darf in  
 angekuppeltem Zustand nicht sichtbar sein, sondern muss  
 von der Kupplung umschlossen sein. 
 
Beleuchtungsstecker am Zugfahrzeug anschließen und Beleuchtung 
überprüfen. 
Stützrad hochdrehen und sichern. 
Feststellbremse vor Fahrtbeginn lösen. 
 
Hinweis: Den Handgriff der Kugelkupplung und den Handbremshebel 
nicht als Rangierhilfe benutzen. Hierbei entsteht Beschädigungsgefahr  
für die inneren Bauteile, die Funktion kann hierdurch gestört werden. 
 
Die max. Stützlast der Kugelkupplung ist unbedingt einzuhalten. Eine 
Mindeststützlast von 25 kg soll gegeben sein. Negative Stützlast ist nicht 
zulässig. 
 
Abkuppeln: 
 
Abreißseil und Beleuchtungsstecker lösen. 
Stützrad lösen und herunterdrehen. 
Handgriff der Kugelkupplung nach oben und dann nach vorn anheben. 
Kugelkupplung abheben bzw. mit dem Stützrad nach oben 
herausheben. 
 
Achtung: Das Anhänger ist durch Unterlegkeil bzw. anziehen der  
 Feststellbremse zu sichern! 
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Beschreibungen 
 
Merkmale 
 
Die WAP Scheibenbremsanlage ist nach der EG-Richtlinie 71/320 in der 
aktuellen Anpassungsrichtlinie 98/12 geprüft und bauartgenehmigt für 
Fahrgeschwindigkeiten bis 140 km/h. 
 
Die WAP Scheibenbremsanlage ist die einzige, rein mechanisch 
wirkende, auflaufgebremste Scheibenbremse. Dadurch ist die 
Bedienung durch den Betreiber genau so einfach wie bei den lange 
bekannten Trommelbremsen. 
 
Komponenten der kompletten Bremsanlage 
 
Die komplette Bremsanlage besteht aus der Auflaufeinrichtung (A), 
wahlweise als Flansch- oder Rohrdeichsel, der Übertragungseinrichtung 
(B) und den Scheibenbremsen (C), die wahlweise an Gummifeder-, 
Drehstabfeder- oder Schraubenfederachsen (D) angebracht sind. Diese 
Komponenten bilden eine aufeinander abgestimmte Einheit. 
Kombinationen mit Fremdfabrikat-Komponenten sind nur nach 
vorheriger Absprache mit WAP möglich und bedürfen unserer 
Genehmigung. Bremszuordnungsberechnungen zur Vorlage bei der 
Fahrzeugzulassung werden von WAP auf Wunsch erstellt. 
 
 
Wirkungsweise 
 
Vorwärtsfahrt 
 
Beim Abbremsen des Zugfahrzeuges läuft der Anhänger auf das 
Zugfahrzeug auf. Dadurch wird die Schubstange (1) der 
Auflaufeinrichtung in das Gehäuse (2) eingeschoben. Die mittels zwei 
Buchsen im Gehäuse gelagerte Zugstange drückt dabei mit ihrem 
hinteren Ende auf den im Gehäuse gelagerten Umlenkhebel (3). Durch 
das hierdurch hervorgerufene Umlegen des Umlenkhebels wird die 
Druckkraft über die am unteren Ende des Umlenkhebels 
angeschlossene Übertragungseinrichtung (i.d. Regel Gestänge) als 
Zugkraft an die Ausgleichwaage (4) der Scheibenbremse weitergeleitet. 
Von dort wird über den Seilzug (5) der Scheibenbremse die Auflaufkraft 
auf die gegenläufig wirkenden Zuspannhebel (6) übertragen. Diese 
Zuspannhebel wirken auf ein Zylindrisches Schiebestück (7), welches 
den innen liegenden Bremsklotz (8) an die Bremsscheibe (9) anlegt. 
Gleichzeitig wird über den Schwimmrahmen der äußere Bremsklotz (10) 
an die Bremsscheibe angelegt. 
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Rückwärtsfahrt 
 
Das Einschieben der Zugstange in die Auflaufeinrichtung bei 
Rückwärtsfahrt bewirkt eine Kraftübertragung wie vorher beschrieben. 
Durch die entgegengesetzte Drehrichtung wird der sich an die 
Bremsscheibe angelegte Bremsklotz mit Drehrichtung des Rades 
verschoben. Der Gelenkhebel (11), der die Verbindung zwischen 
Schiebestück und innerem Bremsklotz bildet, kippt über seine außer 
mittig angeordneten Lagerpunkte seitlich weg. Dadurch erschöpft sich 
der Zuspannweg. Die Bremswirkung ist aufgehoben. Bei anschließender 
Vorwärtsfahrt werden die Bremsklötze durch die Rückholfeder (12) 
wieder in die Ausgangsposition zurückgestellt. 
 

Feststellbremse / Abreißbremse 
 
Durch den größeren Zuspannweg der Feststellbremse (13) gegenüber 
der Betriebsbremse legt sich der innere Bremsklotz auch in 
Rückfahrstellung an die Bremsbacken an. Hierzu muss der 
Handbremshebel (13) ganz durchgezogen werden. Somit wird wieder 
eine Bremswirkung wie vorher beschrieben erzielt. Durch Betätigen des 
Handbremshebels wird auch der im Bremsgestänge angeordnete 
Federspeicher (14) vorgespannt. Dadurch wird ein unbeabsichtigtes 
Lösen der Bremsen im Gefälle vermieden. In diesem Fall entspannt sich 
der Federspeicher und regelt die Bremskraft nach. Vor Antritt der Fahrt 
muss das Abreißseil (15), welches am Handbremshebel angebracht ist, 
mit seiner Schlaufe mit dem Kupplungshaken des Zugfahrzeuges 
verbunden werden. Für den Fall das sich der Anhänger vom 
Zugfahrzeug trennt, wird dann über das Abreißseil die Feststellbremse 
betätigt. 
 
 

Funktionsprüfung des Auflaufdämpfers 
 
Die Kugelkupplung mit Schubstange ist in das Gehäuse einzudrücken, 
nach der Entlastung muss sich die Schubstange eigenständig nach 
vorne bewegen und bis zur Normalposition ausfahren. 
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Zeichnung 



 8 

Montage- und Einstellhinweise 
 
Montage der Bremsanlage am Fahrzeug 
 
a. Auflaufeinrichtung und Achse(n) am Fahrgestell montieren. 
b. Bremsseilzüge (5) in den Zuspannhebeln (6) einhängen und mittels 

der Schraube und Mutter (17) fixieren. 
c. Bremsseilzüge der Achsen im Widerlager (am Achsrohr 

angeschweißt) verschrauben. 
d. Ausgleichswaage des Übertragungsgestänges mit den Bremsseile 

montieren. 
e. Übertragungsgestänge mittels Gabelkopf mit dem Umlenkhebel der 

Auflaufeinrichtung verbinden. 
f. Handbremshebel bis zum 2. Zahn anziehen. 
g. Spannschloss des Übertragungsgestänges soweit anziehen bis ein 

Leerspiel von max. 2 mm in der Bremsanlage vorhanden ist. Der 
Federspeicher darf dabei auf keinen Fall vorgespannt werden! 
Spannschloss mit 6kt.-Mutter gegen lösen sichern. 

 
Achtung!  Darauf achten, dass die Ausgleichwaage, rechtwinklig zum 
 Übertragungsgestänge steht (siehe Seite 7). 
 
 
Einstellung / Nachstellung der Scheibenbremsen 
 
Beim Einstellen / Nachstellen der Scheibenbremsen ist es wichtig das 
die Zugstange der Auflaufeinrichtung ganz ausgezogen ist und der 
Handbremshebel in Lösestellung ist. Fahrzeug mit Unterlegkeilen gegen 
Wegrollen sichern. Übertragungseinrichtung durch entspannen des 
Spannschlosses lösen. Rad aufbocken. Nachstellmutter (16) unter 
ständigen Drehen des Rades in Vorwärtsrichtung solange nach rechts 
drehen bis das Rad festsitzt. Hierdurch zentrieren sich beide 
Bremsklötze an der Bremsscheibe. Danach Nachstellmutter wieder 
soweit lösen bis das Rad gerade wieder frei läuft. Vorgang in gleicher 
Weise an allen Rädern durchführen. Erst nachdem alle 
Scheibenbremsen am Anhänger auf diese Weise Ein-/Nachgestellt sind 
wird das Übertragungsgestänge wieder gespannt bis ein Leerspiel von 
max. 2 mm vorhanden ist. 
 
Achtung!  Zu enges Ein-/Nachstellen der Scheibenbremsen und/oder 
 des Übertragungsgestänges und/oder des Federspeichers 
 beeinträchtigt die Freigängigkeit der Bremsen bei Rück
 wärtsfahrt. Nachstellen der Bremsanlage niemals nur über 

 das Bremsgestänge. Immer zuerst, wie beschrieben, die 
 Scheibenbremsen nachstellen, danach die Übertragungs- 
 teile nachspannen. 
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Bremsversuche 

 
Zur Endkontrolle der Bremsanlagen-Einstellung sollte mit dem 
beladenen Anhänger einige Stopp Bremsungen durchgeführt werden. 
Bei fabrikneuen Anhängern, sowie nach Austausch der Bremsklötze, 
sollten dabei kurze Strecken mit leicht angezogener Handbremse 
gefahren werden. Hierdurch schleifen sich die Bremsbeläge ein und 
passen sich der Bremsfläche der Bremsscheibe an. Die Einstellung der 
Bremsanlage ist in Ordnung, wenn sich bei einer kräftigen Abbremsung 
die Zugstange der Auflaufeinrichtung ca. um die Hälfte des max. 
Auflaufweges (in der Regel 80 mm) einschiebt. 
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Wartungsvorschriften 
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Radschrauben auf Festsitz prüfen. 
(Anzugsmoment 95 Nm) ⊗⊗⊗⊗  

   
Bremsenlüftspiel prüfen, ggf. einstellen. ⊗⊗⊗⊗ ⊗⊗⊗⊗ 

   
Zugstangen-Lagerung an der Auflaufeinrichtung an den 
hierfür vorhandenen Schmiernippeln abschmieren. 

 ⊗⊗⊗⊗ 

   
Alle beweglichen Teile auf Freigängigkeit prüfen und 
ggf. fetten oder ölen.  ⊗⊗⊗⊗ 

   
Radlagerspiel prüfen. 
Bei Bremsachsen bis 1500 kg Achslast ist die Achse  
mit einem Kompaktlager ausgeführt. Diese benötigt 
kein nachschmieren oder nachstellen. 

 ⊗⊗⊗⊗ 

   
Bremsenverschleiß prüfen. 
Bei einer Belagdicke von mindestens 3 mm sollten die 
Klötze gewechselt werden. 

 ⊗⊗⊗⊗ 

   
Radkappe auf Festsitz prüfen.  ⊗⊗⊗⊗    

   
Reifenverschleiß kontrollieren.  ⊗⊗⊗⊗ 

 
Allgemeine Hinweise 
 

Von einer Reinigung der Scheibenbremse mit Hochdruckreiniger sollte 
abgesehen werden. Sollte dieses trotzdem einmal zur Anwendung 
kommen, müssen alle Teile neu gefettet und/oder geölt werden. Es 
muss geprüft werden, ob die Radlagerdichtungen noch in Ordnung sind. 
Nach Kontakt mit Salzwasser oder chemischen Reinigungsmitteln 
empfehlen wir die kompletten Bremsenteile mit Süßwasser abzuspülen. 
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Wartungsarbeiten Zugkugelkupplung: 
 
Kugelkupplung in regelmäßigen Abständen an den beweglichen 
Teilen ölen. 
 
Funktionskontrolle durchführen. 
 
Kugelkupplung auf Verschleiß und Verschmutzung überprüfen. 
 
Der Verschleißanzeiger darf sich im eingekuppelten Zustand nur 
im “OK“ bzw. “+“ - Bereich befinden. 
 
Verschraubungen auf Festsitz prüfen. 
 

 
Demontage: 
 
Sicherungsmuttern (2) abschrauben, Schrauben (3) herausziehen, 
Kupplung abnehmen. 
 

Montage: 
 
Stoßdämpferhalter in der Zugstange zurückdrücken, Kugelkupplung 
aufsetzen und Bohrung in der Zugstange mit Bohrung der Kugel-
kupplung deckungsgleich bringen. 
Kugelkupplung mit Schrauben (3), Halbrundscheibe (4) und  
selbstsichernden Muttern (2) montieren. 
 
Achtung: nur neue Sicherungsmuttern (2) verwenden. 
    Anziehdrehmoment ca. 80-90 Nm erforderlich.

2 

1 

3 4 
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Beseitigung von Funktionsstörungen 

 
Fehler Mögliche Ursache Beseitigung

Ruckartiges Brems-
und Fahrverhalten

Leerweg (Spiel) in der Brems-
anlage, Zugstange schiebt 
zu weit ein

Gesamte Bremsanlage gemäß
Betriebsanleitung neu einstellen

Zugstange läßt sich von
Hand ohne Widerstand hin-
und herbewegen

Stoßdämpfer ist defekt,
muß erneuert werden

Zu geringe Brems-
wirkung

Leerweg (Spiel) in der Brems-
anlage, Zugstange schiebt
zu weit ein

Gesamte Bremsanlage gemäß
Betriebsanleitung neu einstellen

Übertragungsgestänge zu
schwergängig, hakt und/
oder klemmt

Übertragungsgestänge freigängig
machen, alle beweglichen Teile
ölen/fetten

Bremsseilzüge klemmen
oder sind abgeknickt

Bremsseilzüge ölen/fetten, abge-
knickte Bremsseilzüge erneuern

Zugstange der Auflaufein-
richtung zu schwergängig

Zugstange entsprechend der Be-
triebsanleitung abschmieren

Bremsklötze verschlissen,
verölt oder verschmiert

Bremsklötze erneuern, evtl. Rad-
lagerdichtung erneuern

Ungleichmäßige
Bremswirkung

Räder bremsen ungleich-
mäßig

Radbremsen und Übertragungs-
gestänge gemäß Betriebsanlei-
tung neu einstellen

Ein Bremsseilzug zu schwer-
gängig oder beschädigt

Bremsseilzüge ölen/fetten, abge-
knickte Bremsseilzüge erneuern

Bremsklötze in einer Rad-
bremse verschlissen, verölt
oder verschmiert

Bremsklötze auf beiden Seiten
erneuern

Fahrzeug läßt sich
nur schwer zurück-
schieben

Übertragungsgestänge zu
schwergängig

Übertragungsgestänge gemäß
Betriebsanleitung neu einstellen

Radbremse zu eng ein-
gestellt

Radbremsen gemäß Betriebs
anleitung neu einstellen

Bremsseilzüge klemmen
oder sind abgeknickt

Bremsseilzüge ölen/fetten, abge-
knickte Bremsseilzüge erneuern

Schiebestück im Bremssattel 
klemmt, geht nicht in 
Lösestellung

gangbar machen und ggf. 
fetten/ölen
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Avant la mise en service du véhicule, veuillez lire avec attention ce 
manuel d’entretien et d’utilisation. Il fait partie intégrante des conditions 
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Consignes d’utilisation : 
 
Avant chaque trajet : 

• Ne pas surcharger les véhicules ; le poids total maximal 
autorisé et la charge au point d’attelage doivent absolument 
être respectés. 

• Veillez à toujours bien arrimer le chargement. Ne pas 
surcharger un côté par rapport à un autre en répartissant mal la 
charge. Faire en sorte que le centre de gravité du chargement 
soit le plus proche possible de l’essieu (des essieux). Le 
chargement doit être arrimé conformément aux dispositions 
légales en vigueur. 

• Contrôlez la pression des pneumatiques / l’état des 
pneumatiques / le serrage des roues. 

• Vérifiez que la tête d’attelage à boule (l’anneau d’attelage) soit 
bien fixée sur la boule. La tête d’attelage à boule doit enserrer 
entièrement la boule du véhicule tracteur et être enclenchée. 

• Fixer le câble de rupture sur le véhicule tracteur. 
• Relever la roue jockey antérieure et la fixer. La roue jockey doit 

se trouver en position parallèle au sens de déplacement. 
• Desserrez le frein de stationnement. 
• Vérifiez le bon fonctionnement du système d’éclairage. 

 
Nous vous souhaitons bonne route ! 
 
Durant chaque trajet : 
Éviter toute sollicitation excessive due à une conduite non raisonnable 
ou non adéquate. Eviter les charges brusques et coups exercés sur 
l’essieu (les essieux). Adaptez votre vitesse de circulation au 
chargement et à la route. 
 
Après le premier trajet (plus d’informations à la page 8) : 

• Contrôlez le serrage des boulons des roues à l’aide d’une clef 
dynamométrique.  

• Contrôlez le système de freinage et ajustez son réglage si 
nécessaire.  

 
Remarques importantes : 
Les dispositions légales s’appliquant aux composants homologués pour 
véhicules stipulent que des modifications ne peuvent être apportées que 
dans le cadre des autorisations CE et ne peuvent être effectuées que 
par le fabriquant lui-même. Tous soudages successifs complémentaires 
sont interdits. 
 
Lors du montage de pièces de rechange, il est vivement conseillé 
de n’utiliser que des pièces originales de la société WAP. En cas 



 4 

d’utilisation de produits d’autres fabricants, la responsabilité liée 
au produit ainsi que la garantie expirent. 
L’élimination de défauts constatés ou le remplacement de pièces usées 
doivent de préférence être confiés à un atelier spécialisé. 
 
Manipulation 
 
Attelage : 
 
Pour ouvrir la tête d’attelage à boule, tirer la poignée vers le haut. Poser 
la tête d’attelage ainsi ouverte sur la boule d’attelage du véhicule 
tracteur et relâcher la poignée. Une fois que l’attelage est posé sur la 
boule, la poignée doit retourner toute seule dans sa position initiale. La 
tête d’attelage est ainsi fermée et verrouillée automatiquement. 
 
Attention :  L’indicateur d’usure situé sur le côté doit indiquer  

« OK » ou « + » une fois que l’attelage est fermé. 
Lorsqu’elle est attelée, la boule ne doit pas être visible, 
elle doit être entièrement enserrée par la tête 
d’attelage. 

 
Brancher le connecteur du câble d’éclairage dans la prise du véhicule 
tracteur et contrôler l’éclairage. 
 
Remonter la roue jockey et la verrouiller. 
Avant de partir, desserrer le frein de stationnement. 
 
Remarque : Ne pas utiliser la poignée de la tête d’attelage à boule et le 
levier du frein pour guider la remorque et la garer. Vous risqueriez 
d’endommager les composants internes et de déranger leur 
fonctionnement. 
 
La charge maximale au niveau de la tête d’attelage à boule doit être 
absolument respectée. Une charge minimale au point d’attelage de 25 
kg doit cependant être appliquée. Une charge négative au point 
d’attelage n’est pas admissible. 
 
Dételage : 
 
Ôter le câble de rupture et retirer le connecteur d’éclairage de sa prise. 
Déverrouiller la roue jockey et la descendre. 
Soulever la poignée de la tête d’attelage à boule vers le haut et puis vers 
l’avant. 
Soulever la tête d’attelage à boule manuellement ou bien en vous aidant 
de la roue jockey. 
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Attention :  La remorque doit être immobilisée en plaçant des 
cales sous les roues ou bien en serrant le frein de 
stationnement ! 

 
Descriptions 
 
Caractéristiques 
 
Le système de freinage à disques WAP est certifié conforme à la 
directive 71/320 dans la directive d’adéquation actuelle 98/12 et est 
homologué pour une vitesse de circulation allant jusqu’à 140 km/h. 
 
Le système de freinage à disques WAP est le seul frein à disques 
agissant de manière purement mécanique et étant freiné à inertie. Grâce 
à ce fait, le maniement par l’utilisateur est aussi simple que celui que l’on 
connaît déjà depuis longtemps pour les freins à tambour. 
 
Composants du système de freinage complet 
 
Le système de freinage complet se compose du dispositif de frein à 
inertie (A), au choix d’un timon tube ou bride, du dispositif de 
transmission (B) et des freins à disques (C), fixés au choix sur des 
essieux à suspension en caoutchouc, essieux à barre de torsion ou 
essieux à ressort hélicoïdal (D). Ces composants sont adaptés l’un à 
l’autre et forment un tout. Il n’est possible de les combiner avec des 
composants d’autres fabricants qu’après avoir consulté la société WAP 
et reçu notre autorisation. Sur demande, WAP fournit volontiers les 
calculs de catégorisation des freins à présenter au moment de 
l’immatriculation du véhicule. 
 
 
Fonctionnement 
 
Marche avant  
 
Lors du freinage du véhicule tracteur, la remorque exerce une force de 
poussée sur l’arrière du véhicule tracteur. Cette force fait que la barre de 
poussée (1) du dispositif à inertie s’enfonce dans le boîtier (2). La barre 
de traction fixée dans le boîtier à l’aide de deux douilles appuie avec son 
extrémité postérieure sur le levier de renvoi également fixé dans le 
boîtier. Le levier de renvoi ainsi actionné exerce une pression sur le 
palonnier (4) du frein à disques par l’intermédiaire du dispositif de 
transmission (dans la règle générale timonerie) relié à l’extrémité 
inférieure du levier de renvoi. A partir de là, le câble de frein gainé (5) du 
frein à disques transmet la force d’inertie sur les leviers de serrage 
agissant dans le sens contraire (6). Ces leviers de serrage agissent sur 
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un élément coulissant cylindrique (7) qui appuie la plaquette intérieure 
(8) contre le disque de freinage (9). En même temps, la plaquette 
extérieure (10) est appuyée contre le disque de freinage par 
l’intermédiaire de l’étrier flottant. 
 
Marche arrière  
 
L’enfoncement de la barre de traction dans le dispositif de freinage à 
inertie en marche arrière a le même effet de transmission de force que 
celui qui a été décrit pour le cas du freinage du véhicule tracteur. 
Cependant, du fait du sens de rotation inverse des roues, les plaquettes 
appliquées contre les disques de freinage se décalent. Le levier articulé 
(11), reliant l’élément coulissant et la plaquette de freinage intérieure 
bascule sur ses points de fixation excentrés et dégage sur le côté. De 
cette manière, le serrage n’est plus suffisant. L’effet de freinage est 
annulé. Lors de la prochaine marche avant, les plaquettes seront 
remises dans leurs positions initiales par le ressort de retour (12). 
 
Frein de stationnement / frein de rupture  
 
Du fait de la course de serrage du frein de stationnement (13) 
supérieure par rapport à celle du frein de service, la plaque de freinage 
interne est appuyé sur les mâchoires de frein même en position de 
marche arrière. Pour cela, le levier du frein de stationnement (13) doit 
être entièrement tiré. Cela permet d’obtenir de nouveau l’effet de 
freinage précédemment décrit. En actionnant le levier du frein de 
stationnement, on précontraint également le ressort (14) situé au niveau 
de la timonerie de freinage. Cela permet d’éviter un desserrage 
involontaire des freins en pente. Dans un tel cas, le ressort se détend et 
ajuste la force de freinage. Avant de partir, le câble de rupture (15) fixé 
sur le levier du frein de stationnement doit être fixé avec sa boucle dans 
le crochet situé sur l’attelage du véhicule tracteur. Dans le cas où la 
remorque se détacherait du véhicule tracteur, le câble de rupture 
actionnerait alors le frein de stationnement. 
 
 
Contrôle du fonctionnement de l’amortisseur du frein à 
inertie 
 
Enfoncer la tête d’attelage à boule dans le boîtier par la barre de 
poussée. Relâcher ensuite le tout et vérifier que la barre de poussée se 
déploie et retourne bien toute seule jusque dans sa position normale. 
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Schéma 
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Instructions de montage et de réglage  
 
Montage du système de freinage sur le véhicule 
 
a. Monter le dispositif de freinage à inertie et l’essieu (les essieux) sur 

le châssis. 
b. Visser les câbles de frein gainés des essieux dans le contre-palier 

(soudé sur le tube de l’essieu). 
c. Monter le palonnier de la timonerie de transmission avec les câbles 

de frein. 
d. Relier la timonerie de transmission avec le levier de renvoi du 

dispositif de freinage à inertie à l’aide d’une chape. 
e. Serrer le levier du frein de stationnement jusqu’à la 2ème dent. 
f. Serrer le tendeur de la timonerie de transmission jusqu’à obtenir un 

jeu d’au maximum 2 mm dans le système de freinage. Le ressort 
ne doit en aucun cas être précontraint durant ce réglage ! 
Sécuriser le tendeur à l’aide d’un écrou hexagonal pour empêcher 
qu’il ne se desserre. 

 
Attention !  Veiller à ce que le palonnier soit perpendiculaire à la 

timonerie de transmission (cf. page 7). 
 
 
Réglage / ajustage des freins à disque 
 
Lors du réglage / ajustage des freins à disque, il est important que la 
barre de traction du dispositif de freinage à inertie soit entièrement sortie 
et que le levier de frein à main soit en position desserrée. Immobiliser le 
véhicule en plaçant des cales sous les roues. Desserrer la timonerie de 
transmission en détendant le tendeur. Lever la roue du sol. Tout en 
faisant toujours tourner la roue vers l’avant, tourner l’écrou de réglage 
(16) vers la droite jusqu’à ce que la roue se bloque. Cela permet de 
centrer les deux mâchoires sur le disque de frein. Desserrer ensuite de 
nouveau l’écrou de réglage jusqu’à ce que la roue puisse à peine 
tourner. Répéter le même procédé de la même manière pour toutes les 
roues. Ce n’est qu’une fois que tous les freins à disque de la remorque 
ont été réglés / ajustés, que la timonerie de transmission devra de 
nouveau être serrée jusqu’à obtenir un jeu d’au maximum 2 mm. 
 
Attention !  Un réglage trop serré des freins à disque et/ ou de la 

timonerie de transmission et/ ou du ressort fait que le 
système continue à freiner en marche arrière. Ne jamais 
régler le système de freinage par l’intermédiaire de la 
timonerie de freinage. Régler toujours d’abord les freins à 
disque de la manière décrite et serrer ensuite les éléments 
de transmission. 
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Tests de freinage  
 
Pour un contrôle final du réglage du système de freinage, effectuer 
quelques freinages complets avec la remorque chargée. Dans le cas de 
remorques entièrement neuves ainsi qu’après le remplacement des 
plaquettes de frein, il est conseillé d’effectuer des parcours brefs avec le 
frein à main légèrement serré. Cela permet de rôder les plaquettes de 
frein qui s’adaptent ainsi à la surface du disque de frein. Le réglage du 
système de freinage est bon si la barre de traction du système de 
freinage à inertie s’enfonce de la moitié de son jeu longitudinal (dans la 
règle générale 80 mm) lors d’un freinage fort. 
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Instructions d’entretien  
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Contrôler le serrage des boulons des roues. 
(Couple de serrage 95 Nm) ⊗⊗⊗⊗  

   
Contrôler le jeu des freins et le régler si nécessaire. ⊗⊗⊗⊗ ⊗⊗⊗⊗ 
   
Graisser le palier de la barre de traction du système de 
freinage à inertie au niveau des graisseurs prévus à cet 
effet. 

 ⊗⊗⊗⊗ 

   
Contrôler la mobilité et la liberté de mouvement de tous 
les composants mobiles et graisser ou huiler si 
nécessaire. 

 ⊗⊗⊗⊗ 

   
Contrôler le jeu des roulements des roues. 
Les essieux d’une capacité de charge inférieure à 1500 
kg sont équipés d’un roulement compact. Ce roulement 
n’a pas besoin d’être lubrifié ou réglé au fil du temps. 

 ⊗⊗⊗⊗ 

   
Contrôler l’épaisseur des plaquettes de frein. 
Lorsque l’épaisseur des plaquettes de frein est proche 
de ou inférieure à 3 mm, il est vivement conseillé de les 
remplacer. (Épaisseur des plaquettes neuves = 13mm.) 

 ⊗⊗⊗⊗ 

   
Vérifier que les enjoliveurs soient bien fixés.  ⊗⊗⊗⊗    

   
Contrôler l’usure des pneus.  ⊗⊗⊗⊗ 
 
Consignes générales  
 
Eviter de nettoyer le frein à disque avec un nettoyeur à haute pression. 
Si un tel nettoyage s’avère réellement indispensable, tous les 
composants devront ensuite absolument être graissés et/ ou huilés. Il 
faudra également vérifier si tous les joints des roulements des roues 
sont encore en bon état. Après contact avec de l’eau salée ou avec des 
agents nettoyants chimiques, nous conseillons de rincer tous les 
composants du frein avec de l’eau douce. 
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Travaux d’entretien de la tête d’attelage à boule : 
 
Huiler régulièrement tous les composants mobiles de la tête d’attelage à 
boule. 
 
Contrôler son bon fonctionnement. 
 
Contrôler l'usure et l’encrassement de la tête d’attelage à boule. 
 
Lorsque la tête est attelée sur la boule, l’indicateur d’usure doit 
absolument se trouver dans la zone « OK » ou « + ». 
 
Contrôler le serrage des vis et écrous. 
 

 
Démontage : 
 
Dévisser les écrous autobloquants (2), retirer les vis (3) et ôter la tête 
d’accouplement. 
 
Montage : 
 
Enfoncer la fixation de l’amortisseur de la barre de traction vers l’arrière, 
mettre en place la tête d’attelage à boule et faire en sorte que l’alésage 
dans la barre de traction soit aligné avec l’alésage de la tête d’attelage à 
boule. 
Fixer la tête d’attelage à boule à l’aide de vis (3), de rondelles semi-
circulaires (4) et d’écrous autobloquants (2). 
 
Attention : N’utiliser que des écrous autobloquants neufs (2). 
 Couple de serrage nécessaire : environ 80-90 Nm. 

2 

1 

3 4 
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Elimination de dysfonctionnements 
 
Défaut Cause possible Remède 
Freinage et 
conduite brusques 

Course libre (jeu) du 
système de freinage, la 
barre de traction s’enfonce 
trop 

Effectuer tous les réglages de 
l’ensemble du système de freinage 
suivant les instructions du manuel 

  Il est possible faire faire un 
mouvement de va et vient à 
barre de traction à la main, 
sans résistance. 

L’amortisseur est défectueux et doit 
être remplacé 

Force de freinage 
trop faible 

Course libre (jeu) du 
système de freinage, la 
barre de traction s’enfonce 
trop 

Effectuer tous les réglages de 
l’ensemble du système de freinage 
suivant les instructions du manuel 

  La timonerie de 
transmission présente une 
trop grande résistance, 
coince et/ ou se bloque  

Rendre la timonerie mobile avec 
moins de résistance, huiler/ 
graisser touts les composants 
mobiles 

  Les câbles de freinage 
gainés coincent ou sont 
pliés 

Huiler/ graisser les câbles de 
freinage gainés et remplacer les 
câbles de freinage gainés pliés 

  La barre de traction du 
système de freinage à 
inertie présente une trop 
grande résistance 

Lubrifier la barre de traction suivant 
les instructions fournies par le 
manuel 

  Plaquettes de frein usées, 
huileuses ou sales 

Remplacer les plaquettes de frein 
et éventuellement également les 
joints des roulements des roues 

Freinage irrégulier Les roues freinent 
irrégulièrement 

Régler les freins des roues et la 
timonerie de transmission suivant 
les instructions fournies dans le 
manuel 

  Un câble de freinage gainé 
glisse difficilement ou est 
endommagé 

Huiler/ graisser les câbles de 
freinage gainés et remplacer les 
câbles de freinage gainés pliés 

  Les plaquettes d’un frein 
sont usées, huileuses ou 
salies 

Remplacer les plaquettes de frein 
des deux côtés 

Il est difficile de 
pousser le 
véhicule en arrière 

La timonerie de 
transmission présente une 
trop grande résistance 

Régler la timonerie de transmission 
suivant les instructions fournies 
dans le manuel 

  Freins trop serrés Régler les freins suivant les 
instructions fournies dans le manuel 

  Les câbles de freinage 
gainés coincent ou sont 
pliés 

Huiler/ graisser les câbles de 
freinage gainés et remplacer les 
câbles de freinage gainés pliés 

  L’élément coulissant dans 
la mâchoire de frein ne 
retourne pas en position 
desserrée 

Rendre l’élément coulissant mobile 
et si nécessaire le graisser/ huiler 

 


